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Abendlob

Elemente für einen

Wortgottesdienst

Ablauf

1. Begrüßung

Wir haben uns um die Mitte versammelt: Um Jesus Christus, der das Licht der Welt ist. Beim Untergehen der Sonne feiern wir Christus als das Licht, das niemals untergeht, das uns leuchtet in allen Nächten des Lebens. Am Abend dieses Tages gedenken wir der Hingabe Jesu an seinen und unseren Vater. Wir stimmen ein in diese Hingabe durch unser Beten und Singen. 

2. Lied

David Nr. 160 (Osterkerze wird angezündet)

Im Namen unseres Herrn Jesus Christus Licht und Frieden!

Dank sei Gott!

3. Hymnus mit Weihrauchgabe

Wir sind nun alle eingeladen Weihrauch auf die glühende Kohle zu legen. Wir machen unser Beten und Bitten sichtbar und unsere Gebete mögen aufsteigen zu Gott unsern Herrn.

4. Lied 

David Nr. 65 

5. Psalm 118 (David 49)
Nach dem Psalm lade ich zu einer kurzen Stille ein, in der jede/r bei einem Wort oder Satz aus dem gesungenen Psalm verweilen kann. So kann der Psalm zum persönlichen Gebet werden.

6. Psalmoration

Guter Gott, Ostern, das ist Gottes Geschenk des  Lebens für uns alle. Ostern, dass ist das Fest der Freude über alles Leid hinweg. Darum wollen wir fröhlich sein, wollen das von Gott  geschenkte Leben dankbar annehmen. Danket dem Herrn, denn er ist freundlich und seine Güte währet ewiglich. Amen
7. Lesung aus dem Evangelium
Johannes 14, 6-14

8. Impuls

Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater außer durch mich. Folgende Situation: Vielleicht habt ihr es auch schon erlebt? Man möchte mit dem Zug verreisen und ist spät dran. Es kommt Hektik auf, Stress und Unruhe. In der allerletzten Sekunde springt man noch in den Zug hinein und ist froh es gerade noch geschafft zu haben. Auf der Suche nach einem freien Platz lässt man sich richtig geschafft in den Sitz hineinfallen. Eine freundliche Stimme ertönt aus dem Lautsprecher: „Nächste Station XYZ.“

Die Ansage geht dir immer und immer wieder durch den Kopf und schließlich stellst du dir die Frage: Der Zug fährt heute eine merkwürdige Strecke. Da kommt das Erschrecken: Ich sitze im falschen Zug! Dieses Ziel wollte ich nicht ansteuern! Es hilft alles Jammern, alle Vorwürfe, alles Nachdenken über diese missliche Situation nichts. Ich muss umsteigen. Ich muss umsteigen und zwar so schnell wie möglich, denn der Zug bringt mich immer weiter von meinem eigentlichen Ziel weg. Entweder muss ich wieder zurück zum Ausgangspunkt oder ich muss eine neue Strecke finden. 

Genau so ist es mit unserer Reise durch das Leben! Wo will ich hin? Es ist wichtig, dass ich mir ganz persönlich die Frage stelle: Wo geht die Reise meines Lebens hin? Welches Ziel will ich erreichen? Wer erwartet mich am Ziel? Was erwartet mich am Ziel? 

Vielleicht bin ich einer von denen, die sich denken Hauptsache einen guten Platz im Zug zu haben und eine angenehme Gemeinschaft mit den anderen Fahrgästen zu genießen. Diese Einstellung ist für viele, so fürchte ich, auch nicht so übel. Und so lassen sich solche Fragen wie, wohin geht die Fahrt, wer erwartet mich am Ziel, was erwartet mich am Ziel, gar nicht erst zu in ihrem Leben. Wie gefährlich ist  solch eine Einstellung.

Da ist jemand, da ist Jesus der sagt: „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater außer durch mich“. In diesem einfachen Satz, wie wunderbar das das Evangelium so einfach ist, finden wir alles. Wir finden einen Weg, ein Ziel und wir finden den der uns erwartet! Das bedeutet aber, einzusteigen und den Anschluss nicht zu verpassen, den Gott für mich, für uns alle in so wunderbarer weise bereitet hat.

Jesus gibt uns heute im Evangelium einen Fahrplan in die Hand. Die Fahrtroute unseres Lebens können wir im bestimmten Rahmen selber gestalten. Aber wie lange die Fahrzeit dauert, bis wir das Ziel erreichen, haben wir nicht im Griff. Da kann es schon einmal passieren, dass es eine kleine Fahrplanänderung gibt, oder auch eine Verspätung, wo meine Geduld auf die Probe gestellt wird. Da muss ich mich ganz auf diesen Plan verlassen. Ich muss ihm vertrauen, vertrauen heißt glauben. Ja ich muss daran glauben, dass ich im richtigen Zug sitze und ich an das Ziel gelange, dass mir Gott zugedacht hat. Wenn ich au den Fahrplan von dieser Woche schaue, steht da: Haltstation – Abendlob.

Da bin ich mir ganz sicher, dass wir alle heute im richtigen Zug sitzen.

9. Magnifikat
Wir stimmen ein in den Lobgesang Mariens in das Magnifikat im David Nr. 221

10. Fürbitten

Herr Jesus Christus, du bist unser Wegbegleiter und willst uns nahe sein. Wir bitten dich:

1. Du bist der Weg: Allen, die an dich glauben, hilf auf dich zu hören und dir nachzufolgen. Wir bitten dich erhöre uns.

2. Du bist die Wahrheit: Stehe der Kirche bei, damit sie deine Botschaft  mutig und  unverfälscht verkündet. Wir bitten dich erhöre uns.

3. Du bist das Leben: Begleite unsere Familien mit deiner Liebe und wecke in ihnen Glauben an deine Gegenwart unter ihnen. Wir bitten dich erhöre uns.

4. Du bist die Tür: Rufe junge Menschen in deine Nachfolge, damit sie deine Botschaft weitergeben und deine Gegenwart bezeugen. Wir bitten dich erhöre uns.

5. Du bist das Licht der Welt: Lass uns und unseren Verstorbenen das ewige Licht leuchten in deinem Reich. Denn nur durch dich erreichen wir unser Ziel und mit dir dürfen wir darauf hoffen.
Dich loben und preisen wir, jetzt und in Ewigkeit. Amen.

Wir wollen nun unsere Bitten zusammenfassen und singen gemeinsam, so wie der Herr es uns gelehrt hat.

11. Lied

Vater Unser, David Nr. 86

12. Schlussgebet

Treuer, barmherziger Gott,

dass wir unsere Wege einhalten können,

dein Wort hören und deine Verheißung  mitnehmen, ist ein Geschenk.

Hilf uns, wenn wir wieder in unseren Alltag zurückkehren,

ein offenes Herz, ein gutes Wort,

eine leuchtende Sonne zu sein.

Boten deiner Liebe,

Zeugen deiner Auferstehung.

Dann begleiten wir andere Menschen auf ihrem Weg zu dir. 

Durch Jesus Christus.

Amen.

13. Segen

Es segne uns und alle, die für die wir heute gebetet haben und  die ganze Pfarrgemeinde.

Der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Amen

14. Schlusslied

David, Nr. 235

15. Auszug
Gelobt sei Jesus Christus. In Ewigkeit, Amen.

16. Segensgebet

Bitten wir Gott um seinen Segen. Segen sei mit dir. Möge Gott vor dir hergehen, um dir den rechten Weg zu zeigen. Möge Gott neben dir sein, um dich in die Arme zu schließen. Möge Gott dich schützen gegen alle Gefahren, egal, woher sie kommen. Möge Gott hinter dir sein, um dich vor hinterhältigen Menschen zu bewahren. Möge Gott unter dir sein, um dich aufzufangen, wenn du fällst. Möge Gott dich aus der Schlinge ziehen, wenn Gefahren dich bedrohen. Möge Gott in dir sein, um zu trösten, wenn du traurig bist. Möge Gott um dich herum sein, um dich zu verteidigen, wenn andere über dich herfallen. Möge Gottes Auge auf dir ruhen; möge sein Ohr dich hören; möge sein Wort für dich sprechen; möge seine Hand dich segnen.

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

17. Entlassung

Wir danken allen, die an diesem Friedensgebet teilgenommen haben und wünschen einen guten Abend. So wollen wir wieder in die Welt hinausgehen begleitet vom österlichen Gruß: Gehet hin und bringt den Frieden. 

Dank sei Gott dem Herrn.

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfarre Feldkirch Altenstadt, Veronika Jäger
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